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Abwechslung und Wiederholung: 

Übungen mit Kopiervorlage 
Friederike Klippel 
HOW OFTEN? - Übungen zu Häufigkeits­
adverbien 

Grammatisch gesehen dient die Kopiervorlage der 
Übung von sechs Häufigkeitsadverbien, und zwar 
a l w a y s , u s u a l l y , o f t e t i , sometimes, seldom, neuer. Im 
Gegensatz zu Adverbien wie t i u i c e oder every year, in 
denen die Häufigkeit genau bestimmt ist, geben die 
sechs Adverbien der Kopiervorlage allgemeinere Ant­
worten auf die Frage H o w often? Mi t dem Arbeits­
blatt lassen sich diese sechs Adverbien und die 
Grundregeln ihrer Stellung im Satz, d.h. vor dem 
Vollverb und nach dem Hilfsverb, einüben und fe­
stigen. 

Die Kopiervorlage kann und sollte aber darüber 
hinaus die Grundlage von kommunikativen Übungen 
bilden, in denen die Lernenden produktiv sprechen 
oder schreiben. In einer kommunikativen Übung 
kommt es nicht nur auf die richtige Form, sondern 
auch auf den Inhalt der Aussagen an. Übungen müs­
sen daher so konstruiert sein, daß die Lernenden 
Hilfen bekommen, um das sagen zu können, was sie 
sagen möchten. Hierbei muß jede Englischlehrerin 
und jeder Englischlehrer entscheiden, welche zusätz­
lichen Angebote in ihren Gruppen nötig sind. 

Das Arbeitsblatt ist flexibel angelegt. Es enthält 
sechs Satzzeilen, in denen nur das Häufigkeitsadverb 
steht. Als Anregung für die Vervollständigung der 
Sätze gibt es skizzierte Darstellungen von Personen, 
Gegenständen und Tätigkeiten. Die Zeichnungen 
können eventuell abgeschnitten werden, wodurch 
man eine Einfüllübung ohne visuelle Steuerung er­
hält, die sich vielfältig nutzen läßt. So eignet sich das 
reduzierte Arbeitsblatt zur vorkommunikativen Fe­
stigung der Wortstellung, wenn vorgegebene Sätze, 
die noch kein Häufigkeitsadverb enthalten, richtig 
eingetragen werden müssen. 

Übungsvorschläge 

1. Funny sentences 

Jeder Schüler erhält ein Arbeitsblatt und den Auf­
trag, unter Verwendung der Zeichnungen sechs lusti­
ge Sätze zu formulieren. Die Sätze werden dann in 
der Klasse vorgelesen und verglichen. Mögliche 
Schülerleistungen sind: A cowboy a l w a y s rides a 
bicycle. O u r d o g usually eats o n i o n s . A t night m y 
fatber often goes Windsurfing, etc. 

2. Myllfe 

In lernschwachen Klassen gibt man den Schülerinnen 
und Schülern kurze, thematisch gruppierte Sätze vor, 
in die die Lernenden das auf sie zutreffende Adverb 
an der richtigen Stelle einfügen sollen. 

Beispiel: H o m e w o r k : I Start o n m y h o m e w o r k 
s t r a i g h t after s c h o o l . I do t h e easiest h o m e w o r k f i r s t . 
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always 

usually 

often 

sometimes 

seldom 

never 
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I l i s t e n t o t h e r a d i o . I t iakes.me more t h a n one h o u r . 
Durch unterschiedliche Adverbien können diese 

Sätze in gegensätzliche Aussagen verwandelt werden, 
die das Verhalten unterschiedlicher Schüler bei den 
Hausaufgaben beschreiben. A : / neuer Start o n m y 
h o m e w o r k s t r a i g h t a f t e r s c h o o l . B: I u s u a l l y S t a r t on 
m y h o m e w o r k s t r a i g h t after school. 

In ähnlicher Art und Weise lassen sich auch The­
men wie food and d r i n k , spare t i m e a c t i v i t i e s , 
f a v o u r i t e T V p r o g r a m m e s behandeln. In leistungs­
starkeren Klassen kann man die Ausgangssätze ge­
meinsam an der Tafel formulieren, die dann jeder für 
sich ergänzt. Bei der Fortführung der Übung mit 
einem anderen Thema könnte man das Finden der 
Aussagen ganz den Lernenden überlassen. 

Gerade der Vergleich der unterschiedlichen Schü­
leraussagen und -meinungen, wenn es beispielsweise 
um f a v o u r i t e T V p r o g r a m m e s geht, kann zum Ge­
spräch und somit zur echten Kommunikation im 
Englischunterricht führen. Solche Gelegenheiten 
müssen genutzt werden, denn es kommt nicht sehr 
häufig vor, daß Grammatikübungen echte Mei­
nungsäußerungen der Lernenden hervorbringen. 

3. Guessing game 

In Kleingruppen von drei bis fünf Teilnehmern eini­
gen sich die Schülerinnen und Schüler leise auf eine 
Person, für die sie das Arbeitsblatt ausfüllen wollen. 
Es sollte jemand sein, die allen bekannt ist, und über 
die die Schüler genug wissen, um sechs Aussagen 
machen zu können. Dabei wird der Name der zu 
ratenden Person natürlich nicht genannt. 

Beispiel: X a l w a y s wears glasses. X u s u a l l y wears 
t r o u s e r s . I n t h e m o r n i n g X is o f t e n t i r e d . I n t h e break 
X sometimes smokes a c i g a r e t t e . X seldom gets 
f u r i o u s . X neuer takes sugar in coffee. 

In leistungsschwachen Klassen ist es sicher ratsam, 
einige Beispiele zusammen zu erarbeiten, die von den 
Schülerinnen und Schülern gegebenenfalls nur abge­
wandelt werden müssen. Eine Beschränkung auf Sät­
ze mit Vollverben oder auf solche mit Hilfsverben ist 
eine zusätzliche Erleichterung. Bei der Verwendung 
von Vollverben wird gleichzeitig die Form des „s" in 
der dritten Person Singular geübt. 

4. What do you think? 

Hierzu braucht man eine Anzahl von allgemeinen 
Aussagen, die durch die Verwendung von Häufig­
keitsadverbien relativiert werden können. Es emp­
fiehlt sich solche Aussagen zu nehmen, bei denen in 
der Lerngruppe ein o p i n i o n gap besteht, der zu einer 
Diskussion führen kann. 

Beispiel: S p o r t s m e n take d r u g s . F o o t b a l l e r s earn a 
l o t o f money. S c i e n t i s t s discover t b i n g s t o make life 
better. S m o k i n g giues y o u Cancer. 

Die Schülerinnen und Schüler ergänzen nun jeden 
dieser Sätze um ein Häufigkeitsadverb, das ihrer 
Meinung entspricht. Jeder Satz wird dann in seinen 
unterschiedlichen Varianten diskutiert, wobei die 
Lernenden versuchen sollen, ihre Meinung zu be­
gründen. 
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